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Eifolglosei iiiitiskliei Lnftangiiff auf Nainik
Sliuli am 15. Atiril lieiite Landmiitsttersiitlie in den non deutschen Statuten besetzten Räumen�

Mittw0ch, den i7. April

Lioriscliieitende Besriednng Stiltostnoriiiegcng �� Vier englische Lilugzeitge aligescliosscn «
DNB. Berlin, l6. April.

»Das Oberkoiuiuando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Auch atit 15. April sind a it keiner Stelle in deit
von deutschcti Triippeii besetzten Räumen englische Lau-
dtiiigsversticlie unternommen worden.

Gegen Narvik führten die Briteii am Vormittag
des 15. April einen erfolglosen Ltiftaiigriff. Die Be-
wegungen starker englischer Seestreitkrästa bei denen auch
Trattsporter festgestellt siiid, wurden in den Gewäfferu
vor Narvik nnd vor Harstad bestätigt.

Jm Raum von D r o iith e i in und B er g e u verlies
oer Tag ruhig.

Bei mehrfachen britifchcii Luftaiigriffen gegen Sta -
vaiiger wurden zwei Lockhead-Flitgzeuge abgeschosseit.

Nördlich Krist i a n sa iid habest bei Eviemoen nach
kurzem Atigriff deutscher Truppeti 150 Offiziere und 2000
tlltaitit der 3. iiorwegischeii Division die Waffen gestreckt.
Die Bewegungen der deutschen Truppen im Rauine von
Oslo vertiefen planmäßig. Die Befriediing Süd-
o st n o r w e g e n s macht weitere Fortschritte. 36 Geschiitze
wurden hierbei erbeutet.

Englisiher Kreuzer versenkt
Durch Boiubentreffer deutscher Kaiiipsflitgzetige � Ein

Siitiderland-Fliigboot vernichtet.
DNB. Be r l i u, 16. April.

Das Oberkomuiatido der Wehrittacht gibt bekannt:
Am 15. April wurde ein britischer Ftreuzer v o r d e r

n o r tv e g i s ch e n K ii st e von dcutschctt K a iit p f-
fl u g z e u g en angegriffen und vou sch tu e r e n V out-
beit getroffen. Der skt·eitzet« blieb zunächst iitit starker
Schlagseite liegeit itttd saitk bald daraus.

Außer-dein wurde ritt S ti n d e r l a n d - f� l it g -
boot vernichtet, das von den Engländerii als fliegen-
des Schlachtschisf bezeichnet wird.

diiiaettzeitgeuberisiit aus bald
Anierikaiter bewundert die Flugkunst der deutschen Geschwader

Aus Oslo kommend, traf in Stockholm der anieritaitifchst
Staatsangcliörige Fraueis TVlcEacheii ein. Der Lliiierilrttietr
war Zeuge der deutschen Bcsetzittttt der tiortvegiscljett Hain«-stadt nnd ist insbesondere von der Flugkunst der deutschen
Gesclitvader stärkstens beeiudrttckh

»Ich habe in meinem ganzen Leben«, so erklärte er, »auch
niemals so geitattes und geordnetes Fliegen gescheit. lln-
gcfähis 100 · sofze RinkelsMaschtiteii flogen in niedriger Höheiiber der Stadt. attcljcs Mal stiegen sie bis aitf tiugesahr300 Meter und tauchten daiiit blitzschnell bis atif 100 Meter
hinab.

Auch viele Bomlien- und Jagdflttgzettge erschienen iiberOslo. Zuerst iiahnten die Deutschen ten Bahnhos tittd die
öffentlichen Gebäude in Besitz. Auch die Straßenbaliiteii wur-
den voii ihnen besetzt. Jch sah sehr wenige iiortvegifche Sol-
dateii. Es überrafchte iiiich sehr, als ich itorivegisclie Poli-
zisten sah, die ittit deutschen Soldaten, kitrz nach deren Lan-diiita aus den Flugzeiigem durch die Straßen inarschierteit.«

rliiedererossnnng der sttiuleu
Jugwisclieti nimmt das Leben in der norwegischeii Haupt-stadt w eder seinen normalen Verlauf. Auf dettt von der deitt-

schen Luftwa se besetzten Flugplah Foruebubei Oslo ttahittettdie dort beghäftigtett iiorwegtscheit Arbeiter ihre Tätigkeit wic-der· aus. «ie Schulen Oslos sind ab Mittwo wieder ge-
öffnet, Der Eifcubahnverlehr wird teilweise wie eraitfgenoiti-
mcn, Vie fiel! liäiiseiide Attfriife of ttltcher iind privater
Organisationen sehen sich sur die Zusammenarbeit iitit deindeutscheit Aiilitär ein, ittii den Gang des wirtfchastlichcii
Lebens ungestört ansrechiziierhaltetr. So insbesondere die Ge-
tverlschasteit und die Arbeiterpartei.

Deuiiitiieindlictier Rnudsuttt unterbunden
w i Rund itnkfeitderNotoddeii,der rdtelno rlehtäii Sxcilztgn seine iteutschfeiitdlichen Seitdutigeit

fortgesetzt hat, ist durch deutsche Tritppeit gespreugt worden.

Die Kriegsinaritie baute in Drontheim,
B e r g e n iiiid S t a v a it g c r die Sicherung der Hiifen
aits und verstärkte den Küsteuiiiaciidieitst Die ii-Boot-Bc-
kiiitiufttttg wurde fortgesetzt, so das; die Operationsniiigliclis
leiten fiir feindliche U-Biiote weiter eingeschränkt worden&#39; tb

Die Luftwafse setzte ihre Ulufkliirttttti iiber der
Nordsce und an der itoriiiegisclieii Westkiiste bis �Rarität
fort. Ein britisches Flugzctig das einen  Einflug in die
Deutsche Bucht versuchte und in der Wesermiiitdtiiig ohne
Erfolg Bonibeii warf, wurde iiordostwärts Helgolnitd im
Luftkanipf voit einent Angeliörigett des Jagdgeichivaders
Schumachey das dauiit seinen 70. Luftsieg errang, abge-
schosseiu Ein anderes britifches Flugzeug ist im Westetus
gang desspSkagerrak durch deutsche Jäger zum Absturz
gebracht worden. Ein dentsches Fslugzeug ist vom Feind«
flug nicht zurückgekehrt.

An der West fr o iit Artilleriw und Spähtrupptätigs
teil. Jm Greuzgebieh hart ostwärts der Mosel, iit Gegend .
Spicherii iiiid zwischen Pfälzer Wald und Rhein, wurden
feindliche Stosztriippuitternelimen unter starken Verlusten
fiir den Feind abgewiesen.

Deutschlands strcttenisttier Vorteil
Uufreitvilliges Eingcstäuduis eines englischen Scnders
»V3ir haben viele Vorteile fiir aus«. behauptet eiit eng-

lifcher Settder. ttm in deittselbett Atemzug seine HEXE! ftltvilctlddaraus hinzuweisen, daß die �Briten bei eiitetit Landiuigsversucli
�in �Jiorivggeu einen bedeutend stärkeren Widerstand finden» als
er den Deutschen in Norwcgcti gegenüberstand  »Die großere
isiefahrC so fährt der englische Seudet fort. .,droht untere}:Truppeu von der deutschen Flugwasfe Die deutsche Liiftwaiiekomm: jedoch nicht nur von Deutschland sondern auch von den
in Norwegett eingerichteten deutschen Flugbasew _out: diescit Feststellungen itutcrstrcichi der englische Senderunfreiwillig den großen strategiscbcn Vorteil, den sich Deutsch-laitd zehn Stunden vor deit Eitgliiitdertt iitit der Besehuitg
Siidnortvegeits gesichert hat.

Mnhtinliiiien liegen Erneuerung-ten
Gewährleistung der Sicherheit der Donatifchiffahrt

Der Sprecher des riiittiiitiscltett Propagattdaiuinisteriitins
teilte iitit, daß runiiitiisclie offiziöse Kreise folgendes erklären:Ruinänieit verfolgt aus der Donau in iiebereiiiftintmitttg titit
den übrigen iifcrstaaten eine Politik des Friedens und der
-L"rdttttiig, die die völlige Sicherheit der Schiffahrt auf dicscni
Strom zu gewährleisten hat. Rnntiiniett ist überzeugt, dan-
wenn jeder Uferstaat innerhalb seiner Hoheitsgetvässey soweit
seine sltolizcirechte reichen, die zur Ordnung itötigcn Vor-
sichtsi und liebctptüsutigsinaßtiahittett trifft, die Schiffahrt
nicht gestört werden wird« Seinerseits hat Rumätiieti solchePiaßttalititeti bereits getroffen.

Hierzu verlatitet aus tiuterrichteteit Kreisen, daß es sichdabei titit folgende Niafznctliiiieii handelt: Kriegsschiffeti und
bewaffneten Handelsschiffeit wird das  Einlaufen itt bie Donau
nicht tuehr gestattet werben. Zwecks besserer Uebcrivachtiitg derauf ber Donau verkehreiideti Schiffe wird Rnniättieii iti Zu-
kunft seine eigenen Zollgesetze anwenden, die den Transit von
tltsaffcii tind Kriegsgerät nur mit Genehmigung des Ntiiiiisters
rotes vorsehen. Die Sihiffsbestttxtiitgeit werden eitier genatten
Kontrolle unterworfen sein, und schließlich wird fiir vie Durch-faltet durch das Eiferne Tor eine Reihe voii Eiuschräiiktitigett
getroffen, daittti etwa dort iieruitgliickte Schiffe tiiit schweren
Lasten iticht die Schiffahrt lahnilegctusit

Die Maßnahmen sind iiotivetidig gewoibeti, iiachdem sich
lierattsgestellt hat, daß die Dottanfcliiffalirt durch britischeUmtriebe gefährdet war. Jn  Erinnerung ist die Ent-
Zztidung brttisclier Sprcngkolonttcit und der Anschlag gegen daseiserne Tor. Schließlich sind die Engläuder darauf verfallen,
daß sie berfttditeii, die Strontschiffahrt dadurch u ttttterbiitdeit,daß sie den Lotsen atif der Donau unter der editi trug, daß
lie sofort ihr Antt einstellen, phantastifche Rnhege älter an«toten. Da England zusammen tnit Frankreich einen Sitz in
den Donattkoiiitiiisfioiiett hat, zeigt der Anschlag der Britett
aufs betitlidtfte, daß Verträge fiir sie inerlci bindende Krafthaben, weitn es ihrer Willkür nicht naht»
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Htrntegiinie Reaiitäten
Nach wie vor beschäftigen die Operationen im Nord-

feerauitt die Zeitungen aller Länder, wobei jeder, dessen
Urteilskraft durch Englandhörigkeit nicht getrübt ist, sich
dariibci· einig ist, daß die Besetztttig Norwegeits durch
deutsche Trnppeii eine sehr wirlungsvolle strate gischc
Parade der britischeii Absichten, durch die
Befetzung Skaitdinatiieiis Deutschland voiit Norden her
iuilitärisch zu iiuifasseii und toirtscliaftlich zu bloelierett,
darstellt. Wciiii matt iit Londoii erttcttt ausgiebig vott der
iiusatiltereit Waffe der Lüge Gebrancli taucht, so weis; tnan
doch auch int Ausland sehr wohl zwischen strategischeit
P h an t a sie it ttitd strategischeii R ealitäte u zu
unterscheiden. Jit dieseiti Sintte z. B. tun italienische Blät-
ter die in London aufgestellte Behauptung, die Besetzuiig
Norwegeiis sei letzten Endes vielleicht doch ein »stratc-
gischer Fehler Deutschlands«, ironisch mit deut Hinweis
ab, daß dieser Fehler Deutschland iiiiiiierl!itt beherr-
sch e n d e S t ü tz p u n kt e eingebracht habe. Und das eben
ist eine strategische R e a l i tät l

Wie liegen denn die Dinge? Ausgangspunkt aller
Operationen iinferer Seeftreitkräfte und unserer gegeii
England eingesetzten Kampfgeschwader bildete bisher
die Deutsche Bucht. Von hier aus nahmen unsere
Operationen hren Anfang, und das bedeutete, daß unsere
U-Boote und unsere Flugzettge, ehe sie in der Bucht von
Scapa Flow zum Schuß bzw. zum Bombenabwurf kom-
men konnten, zunächst einmal rund 1000 Kilometer ztiritclk
legen mußten. Dadurch nun, daß sich Siid- und Mittel-
norwegen fest in deutscher Hand befinden, ist die Entfer-
iittng itach den Orlnet!-Jnseln auf etwa 475 und die nach
den Shetland-Jnseln sogar aus 300 Kilometer zusammen-
geschrutnpft Damit ist Deutschland aus d em nassen
D r eieck h e ran s, von dem der verstorbene Groß-
adiniral vott Tirpitz gesprochen hat und in dent England
die deutsche Flotte abzuriegelit gedachte. Deutschland hat
niit der Besetzung Norwegeits das Tor, durch das der Weg
in den Atlaiitil führt, gewonnen, vor allem aber einen
guten Llbfpruiighafeu gegen England selbst.

Darubeiy daß die Engländer hartnäckig den Plan ver-
folgten, durch Patrouillen in den norwegischeii Gewiifferm
durch lieberfalle auf deutsche Schiffe, durch die Auslegung
von Llliinen ati der norwegischeii Küste �- es war eine eng-
lische Zeitung, der �älliatielyeftei- Gllllkdiclt1«, der diese freche
Verletzung der Souveranität Norwegetis eine Schäuditng
der ttetttraleti Rechte Norwegens genannt hat �- tiitd danit
vor allein durch die Besetzutig Norwegeus, Deutschland ztt
flanktereti, kann es heute irgendeinen Zweifel tiich
mehr geben. lind» gerade b i e f e r Plan der Betten, dieses
Z i·el ihrer »Fruhjahrsoffeiisive l94 !«, ist durch die [Hilf
artige Aktion Deutschlands völlig gescheitert. Jetzt drückenw t t von Bergen aits atif England!

Die Berichte des Oberkoittiitatidos der Wehruiacht
sprachen iti deti legten Tagen immer wieder von detii Nits-
bau der deutschen Liefestigtttigctt in Siid- und Winkel-
iioriveg·en; denn diese s Gebiet ist jetzt entscheidend für
den weiteren Verlauf des Kantine-I. Wenn die Engländer
daliegen starke Seestreitlriifte gegen Narvik einsetzen, also200 Kilometer in die Polarzoiie, d. h. in eiti Gebiet vor-
ftofieii, in dem ini Winter die Sonne tagelang, ja, se höher
nach Norden wir kommen, monatelang nicht scheint, dann
beweist das eben, das; niaii sich auch in London iiber die
Starke der deutschen Stellung in Norwegeii einigermaßen
klar ist. Vielleicht gibt es auch zwischen Drontheiiu und.
Vakvik itgeildivo·itt» einer füllen und iiertriitimteii Bucht
eine Landungsmoglichkeit Ein Vorftoß iii das Landes-
innere aber ist von dieser siustenzotie atts, die zwar gut
1000 Kilometer lang, aber kaum über tll0 Kilometer breit.
ist, tiiclit tnögliclx Es gibt sogar eine Stelle, wo das nor-
wegische Feftlandgaiize achtKilouieter breitist.
Sa anderen Gebieten wiederum erstrecken sich die Fjorde
weit iti das Lgtid hinein, zerschueidcn holte Gebirge, zer-
klüftete Felsschluchtetu Täler, Seen, Wasserfälle und
Stronischiielleti das Territoriitny wie detttt attch nördlich
von Drontheiity wenn inait von einer klciiieti Nebettbahtt
absieht, iiberhaupt nur Schiffsverkelir tuögliclt ist.

Ltliis alledem ist leicht zu ersehen, daß fiir die Be�-
urteilttitg der Operationen in Not-wegen die strate-
gische Bedeutung der einzelnen Positionen ausschlag-
tclteiid ist, so nnbcatieiit das auch dcii  �ng:
aitdertt fein artig, Des weiteren folgt daraus, das; anclt
an der Nordseefroitt die Initiative iii deti t schc r Hand
liegt. Lüaen aler und Rellaineaeschrei iiber die Forcierutia



von Angriffen an anderen Abschnitten werdeii daran am
alleriveiiigsteii etwas ändern. Das iiorivegische Voll-
werk wird begrenzt von Drontheim, Stavaiiger iind
Oslo, uiid dieses Bollwerk steht unter dem Schutz der
deutscher: Wehrmachh Und diese. Realität hat ebeii alle
Pläne der Engländer über den Hausen geworfen! So
bleibt nicht nur Deutschland vor einem Flankenangriff
bewahrt, sondern auch Norwegen selbst erfreut sich er-
Iyohten Schutzes. Vor allem aber sichert die deutsche Wehr-
macht, was ubrigens ein norwegischer Reserveofsizler in
einer Rundsunkansprache offen anerkannt hat, die Iiitegrdtät Norwegens

Kongsvinger von den Norwegern geräumt
Grenzstatioii Korn-sitt von deutschen Truppen erreicht.
Nieldiingen aus Schweden zufolge findeii iii den Wäldern

um Fiongsvingen das von den Norwegerii geräriiiit wurde,Sümpfe zwischen norwegischeii und deutschen Truppeii statt.
Norwegiselse Soldaten überschreiten ständig die Grenze nachSchweden, tvo sie sofort iiiteriiiert werden·

«Von Haldeii kommend, habeii nach diesen Berichten
deutsche Truppeii atii Sonntagnachmittag die Grenzstatioiisisornsjö an der schwedischdiorivcgisiheii Grenze erreicht und
die Grenzwaclie iiberuoiiiiiieii.

Eine größere Anzahl n o rwe g ische r S o l d ate n ist in
Väriulaiid, vor allen Dingen bei der zsjollsiaiioii
Hans, iiber die schwedifche Grenze gegangen.

Sicherstellung von Waisen iind Mimitions
Die in der Südostecke Norivegeiis operiereiideii deutschenTruppen machen dauernd Fortschritte in der Befriediuig Die;

fes Gebietes. So laufen iiättDigAbielbtiugeit iiber die in diesenFiebieteii sichergestellteii Biaffeii iind tlliaterialtiieiigeii ein.lllein bei der Beute, die beim Anflöseii der 1. liorivegisiheii
Division angefallen ist, werden ciußer 36 Geschützcii iioch5 SVEG nnd 2000 Gewehre erwähnt. Außerdem wird der vor-

gefuudene Vorrat an Ninuitioii als besonders hoch angegeben.
-.·1-i«-«-«
Pliinloies englisches Feuer auf Rariiik
Kein Landungsversuch angesichts der starken deutschen Abwehr
· Am· Nachmittag des l5. April eröffneten englische Zer-

stsskct em planloses Feuer aus deii Hafen von Narvik.Ein Laiidutigsversuch iiii oder in der Nähe des Hafens wurde
stjdvch angesichts der starken deutschen Abwehr von den Briteiinicht unternommen.

Die gegen norwegisches Staatsgebiet erfolgten britischeii
Lnftangriffe habenozu einer Verstarkiing derdeiitsclieii Boden-:lbwehr aeiuhrt. �gut Rahuien der plaiimaßigeii Nachsiibriingvon Material und Ergänzungen sind weitere Einheiten leich-ter nnd fchwerer Flakartillerie eingetroffen iind in den von
Deutschen Truppen bese ten Räumen zum Einsatz gelangt.esonders verstärkt wiir e der Flakschuh iii Stavangey Ber-gen und Drontheim.im

Abiiell an Das däniliiie Voll
Rundfuiikansprache des Justizmiiiifters

· Der dänische Jnstizininister U n m ack-Larse it richtete iii
eine: Rundfunkansprache einen eindringlicheii Appell an das
daiiische Volk, sich den Notwendigkeiteii der neuen Lage an-
zupasieiu Er nannte als Pflichten, die jeder zii erfüllen habe,u a. Schweigsaiiikeih ein höfliches nnd korrektes Auf·
treten gegenüber den deutschen Besalzungstriithp e n iind ein genaue?» Besolgeii der behördlichen Anordnungen,
ob es sich niiii um sblaßnahnieii zuin Schutze oder ziir Sicher:ilelltttig der Versorgiing der Allgeineinheit handele» Von diesengrundsätzlichen Gedanken aus wurden von dein Aiinister ein--
zelne Erlasse besprochen. n. a. iiber die Verdunkeliiiigsniaß-
nahmen, über die Versammlungsverbote, iiber die Einschrän-« ol &#39; Der Justiziuiiiifler ließ keinen
, Polizei Anweisung habe, dieEinhaltung der verschiedenen Anordnniigeik wenn nötig.
iiiit Schärfe durchzusehen. Jn diesem Zusaiiinienhciiignannte der Akiiiister vor allein das Verbot von Deinoiistijrp
tionen und sagte, daß überhaupt alle Ansammlungeii stritt
iieriniedeii werden müßten. Jin besonderen wandte sich der
Sbiitiister auch gegen die Weiterverbreitiiiig von
euer-liebtest, die ernste Folgen nicht nur für den einzelnen.
der sich dieser Verbreitung schuldig tauche, sondern auch fiirdie Allgemeinheit haben könnten. · �

Jieiferer Roman von Carl Sibernur-dumm. Its« und. total« man
1 
,,Fräuleiii Anita �«, staiiiiiielte er iinter lallt pocheii-

dem Herzschlag.
»Ach was, ,Fräiilein««, hauchte sie. ,,Sag doch �Du�

zii mir, Felix!«
�im, Anita«, flüsterte er gehorsani, iiuifaßte sie noch

fester und kiißte sie heiß ans ihren blühenden Miind
ls er sie endlich losließ, sagte Anita iii einein Ton,

der keinen Widerspruch aufkommen ließ: »So, nun siiid
wir verlobt!" . »

Für einen Augenblick war er verblüfft. Dann aber
stimmte er ihr freudig zii: _ _

»Ja, Anita, nun sind wir verlobt!� »Da fiel ihni
plötzlich Egoii Schieszke ein. »Aber der Schießke?« iiieiiite
er bedenklich. » » __ _Anita verzog die Lippen zii einein geruigsihatzigeii
Lächeln. » · _ «»Ach der«, sagte sie. »Den hab� ich nie so richtig gern
gehabt." Sie sah dabei zititi Fenster hinaus.

Felix glaubte es ihr gerne. Er zog sie wieder an sich.
,,Vloß iiiich hast du lieb. Nicht wahr, Anita?«
,,Ja«, nickte sie iiiid sah immer noch an ihm vorbei.

Er küßte sie wieder, iiiid sie hielt still wie ein ·Lammcheii.
Da kam die Niutter mit dem Kaffee herein und sah

das Küssen. _
,,5.liatiit?« rief sie und spielte die Ueberraschte Sie

ging zum Tisch iind stellte das Tablett ab. ·
»Mutter, wir haben uns verlobt�: sagte Anita so

ruhig und sachlich, als ob sie ihr eine geschäftliche Mit-
teilung machen würde. · »

,,Js es die Möglichkeit?« staunte Frau Strupp uber
die Maßen und schliig die Hände zusammen. ,,Aiiita,
mein Kind« rief sie theatralisch iind schloß ihre Tochter
in die Arme. Dann machte sie einen schwachen Versuch,
auch Felix zu umarmen. »Machen Sie mein einziges
Kind recht glücklich«, sagte sie. Das hatte sie einmal bei
einer Vereiustheateraufführiiiia gehört, und es hatte ihr
aiisnehmend gut gefallen.

riippeii werden gclandet
Laiidiiiig deutscher Truppeii iii einem iiortvegischen Hafen.

PK.-Lange-Weltbild  M!.
» - n

�leitet iuid iiiiziiverlaiiig
NorwcgeirOperationen erwecken Zweifel an der Spiirfäliigkeitdes Secret Service.

Die» Zweifel über die Tiichiigkeit des Sccret Service sindiii englischen politischen Kreisen durch das iiberrascliciide Ein»
setzen des deutschen llntcrneliiieiis iii Norwegen bestätigt wor-den. Dcr »Dann Herald« erichtet, d · ciiie Reihe von b-
geordiieteii nach Wegen sucht, um Aiifklätiiiig iibers die Tätig�teit des Secret Service zu erhalten. Sie iiiöclitcii lierauitp
findeii, ob dieser geheimnisvolle ilsehriiiaclttzivcig den Gegen-
wert von 13/, ·Millioncii Pfund, den der Steuerzahler jährlich
dafiir aiifziibriiigeii hat, ,,reiiticrt«. Nach den jüngsten Ereiiiissen beginnen sich, so schreibt der »Dann Hetald«, die Ab-
geordneten zii fragen, ob die englischen Herren wirklich solcheSuperspurhiitide find, wie man ihnen iiachriihiiit

Aufklärung und Abhilfe erwartet das Blatt anscheinend,
seiner Einstellting entsprechend, von einer parlamentarischen
Kontrolle, _Doeh steht der die Schwierigkeit entgegen, das; selbsthinter verschlossenen Türen, also iii einer Geheinisitziiiig desbritischeii Parlaiiients, bisher iiieuials über den SecretZervice debattiert worden ist.

Plkklb Droht schwebet!
Offene Einmischung zugunsten Norwegens gefordert.
Niichdeni der deutsche Gegenschlag gegen den von den

Westinachteii geplanten Angriff ans Skandiiiavieii erst vor
wenigen Tagen das Hiniiberziclsen Norwegens und Dänesmarks auf die Seite Englands iiiid Frankreichs verhindert
VIII. sucht die it u n z ü f i s eh e P r esse schon wieder nacheinein neiieii Opfer ihrer Kriegsausiveitiiiigspolitik Diesing!
ist es Schweden. das gegen seine iireigensten Interessenund iiii Gegensatz zii der von diese-u Land immer wieder be-
roiiten Ncutralitätspolitik niit der englisihfraiizösisclieii
,,Fsreiindscliaft« beglückt werden soll.

__ So erklärt der «Petit Dauphinois". das; die West-
machte iii Schweden eindringen iiiiißteiu ,,ttni die
Erzirage an ihrem Ansgaiigspiiiiki zu lösen«. ,,Depeche deTouloiife« empfiehlt eine fkcllizöslschscllglisclsk Jntervention iii
Schweden. Jin .,Ordre« fordert Pertinax Schweden iii ver-
Ziliiinter Sprache aiif, Norwegen zu Hilfe zii eilen, iiideiii er
tchretbi, schiielle ansländische Hilfe für Norwegen sei iiotiveii-dig, ,,iiui das Vertrauen in den Ausgang des Kanipfes iii Dem
Lande zu erhöhen.�

Krügero
1

»Ja, das will ich, Frau Strupp«, entgegnete Felix
und drückte zur Bekräftigung ihre Hand.

Als dann die drei beim Kaffee saßen, Anita und
Felix dicht aneinandergeschiiiiegt ans dein Sofa, während
sie ihn wie ein Kind mit süßem Vackwerk fiitterte, lviirde
eifrig von der offiziellen Verlobungsfeier gesprochen.
Aiiita war dafür, daß sie selbstverständlich iii ganz großem
Stil begangen werden müsse. Natürlich recht bald iiiid
iiiöglichst ini Hotel Adieu, wie es sich für einen Millionär
geziemte. Aber Felix meinte, man müsse aiis verschiedenen
Gründen Herrn Krawiischke berücksichtigen, iiiid er schlage
vor, die Feier im kleinen Saal des Hiotels Minerva
abzuhalten.Aiiita kräuselte die Lippen wie ein Kind, Dem Die
�JJiutter eine törichte Bitte abgeschlagen hatte· Aber sie
fügte sich doch und sagte: »Na schön, wenns nicht anders
geht, dann eben iiii illiinerva Aber alles fabelhaft niit
Blumeii geschmückt! So hab� ich mir iiniiier meine Ver-
lobiiiig gewünscht!«

Felix versprach ihr, für reichen Blniuenfihitiiick Sorge
zu tragen. __ _iind dann kani die ausfuhrliche Besprechiiiig des
Verlobiingskleides. Auch wer alles zu der Feier ein-
geladen werden sollte. Natiirlicli die ganze Nachbarschaft,
niit der sie Verkehr unterhielten. iind selbstverständlich
auch die ganze Verwandtschaft. Ob Felix denii gar keine
Verwandte habe? Nein, iiicht eine 9Jleiischenseele. iliii so
mehr hatte sie die Familie Strupp  war einmal Der
Onkel Paul niit Frau iind drei Tochtern Dann die
Tante Klara mit Gatten itiid sieben Kindern. Sodann
der Schwager Siebeiikäs niit großem Anhang. Ohne die
weitläufigen Verwandten, die iiatiirlich auch alle zur
Verlobung eingeladen werden und konimenmiißteiiz Sie
alle sollten die zukünftige Millionarsgattin in ihrem
Glück und in ihrer ganzen Herrlichkeit bewundern iind
beneiden. Haiiptsächlich aber beneiden, ziim Beispiel wie
die drei bis dahin noch unverheirateten Tochter von
Onkel Paul, die bestimmt keinen Mann mehr kriegten.
Anitas Herz jauchzte vor Freude, wenn sie sich die neid-
gelben Gesichter der drei spaten Jungfrauen vorstellte,
wie diese ihr das märchenhafte Gluck mißgonnten »

Als man unten zusaminenzahlte, waren es nicht
weniger als nennundsiebzig Verlobnngsgaste geworden.

das alibewährie
Husienbonbon chi nur im Oranqebeuiei

Cllukchills Prefiigeiutidllng
Das strategisch wertlose Harstadt voii den Eugländern besetzt,Stadt und Hafen Narvik in deutscher Hand.

_ Wie Europa Preß aus Kiruiia ineldet lasseii einwand-freie neutrale Berichte erkennen, daß es sich bei den voii E s-
laiid propagaiidistisch so groß herausgestellten Landiuigen auf
iiorwegisclieiii Gebiet iim folgende Tatsachen handelt:

Eine Laudung ist wa rschetnlich bei Harstadt erfo i.
Harstadt liegt auf einer Jn el, die iii der Luftliiiie voii illa n
ungefähr 70 Kilometer entfernt ist. Narvik nnd Harstadt wir«
den zunächst durch eiiieii breiten Fjord getrennt, der sich zwi-
schen Hinnöh, auf der Harstadt legt, uiid der.�_ &#39; &#39; Zwischen Narvik iind
dieser Stufe�! liegen der -fotfsord nnd der Nonibakensjovd
Die Halbinsel selbst stellt eiii zerklüftetes, ziiiii Teil wald-
reiches Hochlaiid dar, das aii einzelnen Stellen bis über tau-
send Meter aiisteigt. Die Möglichkeiten für die Bewegung
größerer Trnppeiinieiigeii sind hier außerordentlich gering.Die noch vollkommen winterlichen Temperatureu und die
Schneelage inacheii alle Bewegungen besonders schwierig.Stadt iiiid Hafeii Narvik sind auch iiach den letzten Mel-
dnngeii iii deutscher Hand.is:

Niitzlose suiiiiioverattoii
Die Lliisaiiinilitiig britischer Seestreitkrijfte weit iiördlicli

des Polarkreises ließ voii vornherein darauf schließen. das;die Engläiider im äußersten Norden Norwegens eine Lan-
dungsaltioit iiuteriieliiiieii toiirbeti. Es handelt fiel! dabei iini
eine reine Propag a iidaaktioii, durch die deui hinbli-
iutn eine iiüiistige Weudiilig für die Westiuächte eiiigeredei
werden soll. Viach der schweren Schlappe, die Eiiglaiid iind
Frankreich durch das Mißgliickeii ihres Anfchlags auf Standt-iiavien iii deii Augen der Tseltöffeiitlichkeit zugefügt worden
ist, soll nun durch die Tiesehiing eines strategiscl! völlig be-
deutungsloseii Jnselgebietes das vor der Welt gesiiiileiie
Prestige der Westmächte wieder gehobeii werden. Schon aus
der geographisclieii Lage des Lanoiiugsortes geht deutlich her-
vor, daß es sich iiiii eiiie Schaiioperation handelt, mit
Der man die kritischeii Stimmen im eigenen Land ziini Schwei-
geii bringen will. Aber jeder vernünftige Mensch wird die
Hiivecklosigkeit dieses aus reineii Prestigegriiiideit durchge-führten Ulllckllchlllells klar erkennen. Einmal steht einwand-
frei fest, daß Narvik init der fortschreitenden Jahreszeit seine
besondere Rolle als Erzhafen einbüßt, da ia iiii Sommer für
Erzverschiffiiitgen der iiähere Ostseeweg zur Verfügung steht.Und was die ftrategische Seite der Angelegenheit betrifft,
so weiß die Welt ganz genau, daß die Eiigläiider von Nord-
norwegen her nichts gegen uns itnteriiehiiieii können. Das
Schwergewicht der Gesaiiitoperatioiien liegtiiicht iiii Hohen Norden, soiiderii iin Raum von Mittel-
ii nd Südiiorwegeii. Und auf dieses Gebiet hat die
deutsche Wehrmacht ihre Hand gelegt. Hier befinden sich diewichtigsten Punkte für die iiiilitärische, wirtschaftliche und da-
iiiii gefanitstrategisclje Beherrschiiiig Norwegens. Alle Städte
iiiid das gesamte Küstengebiet voii Drontheiin bis Oslo stehen
unter Deitt beherrichetibeti Einfluß der deutschen Luftwafse, die
von dieser iieugewoiineiien Position aus das englische Insel-reich aus der Flaule wirkungsvoll bedrohen kann. Jeder Ver-
such der briti· Flotte, gegen diese feste Vastion anzuren-iieii, ist zum Scheiteru verurteilt. Schon daraus erkennt man,
daß eine englsehe Laiidiing iui äußersten Norden Norwegens
lediglich aus propagaiidistischen Zwecken er-
folgt ist, iiiii über die eigentliche Niederlage Englands hin-
wegzntäiischeii und einen »Riesenerfolg« heranszustellem der
iii Wirklichkeit eine klägliche und wertlose Schauaktioii darstellt.

Gilllikmlliüb PWILII Segel! Gcbiclsklllib
 Erneute Rückforderiiiig Bclicos von England iind Einspruch

gcgeii Euiigranteiiiiivasiom
Die Regierung von Guatemala überreichte der britischeii

Gesandtschaft eine neue Protestiiote gegen die britischen Pläneder Besiedelnng Belicos iiiit britischeti Veteiaiieit und Europa-
fliichtliiigen Unter Hinweis auf die iinbeantwortete ent-sprechende Giiateiiiala-Note voui 23. Februar erklärt die Sie»
gieruug, sie habe erfahren, daß ein Ageiit Weinz kürzlich Belieobesuchte, um die Gebiete zwecks Aiisiedlung von Hunderten
von EmigraiitewFaiiiilieii ausznwählem ferner, daß die bri-
tische Regierung die Verleihung der Grenzgebiete bei Petman britische Weltkriegsveteraneii anordnete. Auf Grund der
Nichterfüllung des Vertrages von 1859 sei Guatemala u der«
Gebietsrückforderuiig berechtigt, weil der Artikel 1 de. Ver«
trages iiber die Gebietsabtretung hinfällig geworben sei.

Es« 
m 

�"1

Felir stränbten sich im stillen die Haare, aber er wagte
es iiicht, etwas gegen diesen vorausfiihtliclien 9Jiasseii-
andraiig bei der Verlobuugsfeier zu sagen. Es hätte
sonst wohl so ausgesehen, als wären ihni die Ausgaben
zu viel gewesen. Also nickte er niir zii alleii Vorschlägen
von Mutter iiiid Tochter wie eine chinesische Pagode.

Nach Aufhebung der Kaffeetafel machte er sich niit
Anita aiif deii Weg, sein Quäntchen tinb sich iiageliieii
einziikleideii nnd die släerlobiiiigsriiige zu kaufen. Felir
hatte im Laufe des Gesprächs die Benierkiing fallen
lasseii, daß er im Besitze von zehn Lsiiiidertiiiarb
scheineii sei. Das versetzte Anita in einen Freiidentanmeh
iind sozusagen iii einen wahren Gnkaussririiscls Tausend
Aiarkl Damit konnte man ia halb Berlin kaufen! Alls,
wie sie Doch ihren Felix liebte! �-

sie
lind Dann lam die Verlobniiiisfeieis im kleinen Saal

des Hotels üliiiiertia Ei« faßte etwa iichtzig Personen,
so daß er also bei deui Tierlobiiiigsfest bis auf den letzten
Platz; gefiillt war. Denn alle waren sie gekommen: der
Onkel Paul init der ganzen Fginilie, die �Satire Klar-a
iiiit Gatten iiiid sieben Sprößliiigenz Der Schtvaiier
Siebenkäs iiiit seiiieiii iiroszeii Auliaiig foivie die ent-
feriitereti Verwandten. Und natürlich auch Die ein-
geladeue bekannte Nachbarschaft. Das Sihiiiispiek eine
Millioiiärsverlobiiiig wollte sich iiieitiand entgehen lasfeii.

Die drei sitzengebliebeneii Jungfrauen triigeii alle
gleiche Kleider, iiiid zwar in Gelb. Wollteu sie etwa daiiiit
schon rein äußerlich ihren Gefühlsziistaiid andeuten, oder
dachten sie, daß ihre iieidgelbeii Gesichter bei der ge-
wählten Farbe nicht so ausfallen würden? Jedenfalls
saßen sie deii ganzen Abeiid mit eingekniffeiieii Lippen da,
iind weiiii sie diese öffneten, daiiii nur zu einer weiiig
schnieichelhaften Benierkiiiig über die iiii Millionenglaiiz
sich fonnende Braut.

Die Voriiamen der drei späten Aiädcheii fingen alle
mit ,,E« an, nämlich Elli, Emma und Ema. Wenn
auch nur ein Teil voii dem der Wahrheit entsprach, was
diese drei Schwestern von ihrer hübschen Base einander
vornehmlich zuraikiiteih dann war Anita ein richtiges
Laster-Ludercheii. 
fFortsetzuiig folgt.!



1&#39;035 w« Moses«
All« 17· April das atioiialsozialisiisthe« E« kps Bestehen zurück. Der

h« drei Jahren iii eineind« Gedanken im
bor der

iiiid

des
es ihm,

Tat ziile miärite geehrt
der

und
NachSeeniaiin war,
Vom Herbst

Welt, �Do .erwarb er sich dann
UAchPEk als EIJkiiiisterial-rat iiii �- bie Be-
forderiiiig ziiiit aiii 18. Januar·1939 � hat so aiii Ausbaii der
jungen deutschen d-ieseiii iiiiiiier wiederdie Augen der ganzen anf sich zieht. NS.- reger-
koxips aber hat unter seiner Le« iiiig sich größte Verdienste iiiiidie Erfassung nnd Lliisbildiiiig des fliegerischeii Nachwuchses
erworben. So war es möglich, daß Deutschland auf allen Ge-
bieten des Luftfalsrtiiieseiis eine Vorinachtftelliiiig erriiigeii
konnte, eine Vorinaclstftelliiiig übrigens, die auch itii Kriege un-
eriiiiidlich befestigt wird.

Martbentoltiie infolge Todegkoiniiiittur
750 Mart Wochenverdieitst für englische Fischer.

Bezeichnend für die außeroideiitlich schwierige Lebens-
.iittellage Englands sind. die märchenhaftenFischer! öhne, iiber die ein Vertreter der ainerikanifchen
Soluiiibia-Riiiidfiiiikgefellschafi in einer Uebertraguiig Von
London nach den Vereiiiigten Staaten erstaunliche Einzel«
heiten mitteilte. Danach erhalten eiiisache englische Fischer
wegen der außerordentlichen Kriegsgefahreii ihres Berufsdurchschiiittlich 750 M a rk ivöch e iitlich, während Boots-
besitzer fiir ihre Boote den sechsfachen Betrag ausgezahlt be«lonrmen. Für« eine Fischfaiigsaison kassiereit englische
Fischeiz die in normalen Zeiten kaum ihr Dasein stiftenkönnen. tveiiii sie aiii Leben bleiben, 75 000 M a rk eiii. um
ihren plötzlichen Reichtum iinterzubringem statteii die
Fischer ihre Heime neu aus, halten Champagner-
hochzeiteii ab, kaufen Pelzniäntch Kouzertfliigel iiiidAutoinobile

Ueber erhebliche Schwierigkeiten in der schottischeii Stein-
liidiiftrie berichtet die Zeitung ,,Scotsiiiaii«. Das Blatt schreibt
n. a, durch die Eiiistelltiiig sämtlicher Straßenarbeitcii in Eng-
laiid iiiid durch die Schwierigkeiten, in denen sich die britifche
Küstenfchiffalsrt befinde, sei die Arbeitslosigkeit in den fchot-
tischen Steiiigriibeii beträchtlich erhöht worden. So habe man
beispielsweise die gesamte Graiiit- iiiid Basaltprodiiktioii itn
Osten Schottlaiids infolge mangelnder Gefchäftsanfträge ein-Hellen müssen.
Vertaufsstreit briusilier Baiimwolifabrilaiiten

Ein bemerkenswertes Eiiigestäiidiiis über den britischeii
Orgauisationswirrivarr macht der Manchester Korrespoiident
der ,,Finaiicial Neids« in einein Bericht über· die Lage iii der
Baumwollindtistrte in» La·iiea»fhi»re,· Jn diefein
bedeutenden britischeii Industriezweig sei··»iiaiiilich schou»f·eitdrei Wocheii so giit wie fein neuer Geschastsabschliiß getatigt
worden, weil der britische Baumwollkoiitrolleiir noch iinnier
nicht die neuen Baiiinivollpreise festgesetzt und· veröffentlichthabe. Die Löhne der Arbeiter in dieseii Industrien seien zwar
erhöht worden, aber den Unternehmern sei bisher nicht ge-
stattet worden, ihre Baiiintvollpreise cntsprecheiid heraufzu-setzeti. Daher weigerteii sich jetzt, ihre Waren
überhaupt zu verkaufen.

Reue Ptilengreiiel aitfgedeikl
Wieder: Piasseiigrälter gefuiideit � Tausende Volksdcutsilie

werden noch vermißt.
Die Zentrale für die Gräber ermorbeter Volksdetitscher iii

�liefen nntertiinimi weitere Bergnngsjahrten Bei der Unter-
suchiiug geöffnet» Gräber ergaben sich bisher meist irgend:welche Anhaltspunkte fnr die Festitelliiug der Ermordeten. Aus
einer der letzten Fahnen siiid Masfeugraber gefunden worden.tu denen durch polnifches Tlliilttar ermordete Ver-schleppte verscharrt waren. Man hatte die vollig erniatteteii
Menschen, die wahrscheinlich aus der Provinz Poseu
stammen, vollständig au sgerau bt nnd dann erschaffenAiis ihrer Kleidung konnte geschlossen werden, daß es sich untBaiierit handelt. ·

So bringt jede Fahrt der Zentrale fiir die Gräber ermor-deter Volksdetitsclser neue Greueltaten ans Licht. Es wird noch
laiige dauern. bis die Angehörigen der vielen Tausende von
Vermiszteu von deiii Schicksal ihrer Angehörigen Gewißheit er-
halten.

s«
Anna

Ttaiiiitlte Verwenden betreiit
 PK.! Beiiti Eiiiiiiarfch der deutschen Truppeii in Dürre�-

niark iiber Fleusbtirg�Pattbiirg kaut es, wie schon berichtet.
bei Seegard zti kleinen Gefechtshaiidliiiigeii, da die däm-
fcheii Trnppeii iiber die Lage noch nicht unterrichtet waren.Dabei wurden drei dänische Soldaten verwiiiidet
nnd am selben Tage noch in das deutsche Franziskus-Laza-
rett in Flensbiirg gebracht. Der deutsche Divisionskttiiiiiiiiispdeur in Jütlaiid veranlaßte nun in Vereinbarung tritt dein
fütländisclseii Divisioiiskoiiiiiiaiideur in Wiborg Steuern!-
niajor Esseiiiaiiii, einen Besuch deutscher und dänisclser Offi-ziere aiii Kraiikeiilager der dauifcheii Soldaten.

Jin FranziskussLazarett in· Flensbiirg konnten die d»äiii-schen Osfiziere feststellen, daß ihre Soldaten in vorbildlicherWeise untergebracht waren iiiid sich so r g f a l r i g st e r, he»r z·-
licher Beireuiiiig erfreuten. Die deutschen und dani-
fcheii Osfiziere liegriilkieii leben einzelnen Verwuiideteii ebeiifo
wie die fünf deutschen Lserwiiiideteiu dieiiii gleichen Lazarettliegeii, itiit Handschlag nnd wechselten einige herzliche Worte.
Der dänische Oberstleiitiiaiit Clausein der« fließend deutschsprichi, sagte dann ungefähr folgendes: �ach bin der Koiii-
niaiideiir der dänischeii Tritt-ne, die bei Seegard gegen eiich ge-
känipft hat. Jch bedauere, daß es zwifclseniiiis iiberhatipi zueinein kurzen Gefecht gekommen iii. aber wir haben saspgeiiaii
wie ihr, unsere Pflicht als Soldaten getan« Der daniscbe
Komiiiaiideiir sprach dauu jedem einzelnen Veriviiiideteii seine
besten Wünsche für eine völlige iiiid baldige Genesung ans.
Die drei dänis en Verwundeten wurden nach· einer Bespre-
chiing iiiit den enrfehen Llerzteii noch ain gleichen Tage initeinein deugkscheii tSaiiibtatskfraöxttrtagen in das danische Kranken«ans iii tenra e it erge it .o 1 Gerbard Scbad.

Wieder Liiremtinrgs Siebenmeter verlehl
Das luxetiiburgische Hoheitsgebiet wurde ani Montag aufs

rette von einein französischen Fiugzeug verletzt. Die
vauzösische illiafchiiie iiberflog das» luxeiiibiirgische Gebiet ander Dreiländerecke in geringer Höhe und bewegte sich dann
auf Deutschland zu, wo es von den Abwehrbatterien eiiip-
fangen wurde.

Ein neues Verweilen-Abenteuer?
,,Chtirchills kriegerisches va-banque-Spiel in Not-wegen«

Das amerikanische Blatt »New York Dailv Mir-or« be-
fafzt sich uiit der englischen Kriegführung uiii Standt-navien iiiid zeichnet eine Parallele zu Chnrchills mißgliiebiciii Dardaiielleiiabeiitetier des Weltkrieges auf, das bezweckte.
die Türkei von den Niitteliiiächteii abzuschneiden, den Alliiersten jedoch iiber eine vieriel Millioii Soldaten kostete.

Churchill versuche nunmehr nach 25 Jahren. diese itiiß-
glückte Strategie seht im Norden Europas eriteiit anzuwenden·
Hierbei sei es nicht zii übersehen, das; Clnirchills Plan, durch
seine Laiidnnis englischer Trnppeii in Norwegeii die Verbin-diiiigeii der deutscheti Olkiipatioiisariiiee iiiii der Heimat ab-
zuschneiden, nur nach lieberivindiiiigschweister Vsiderstäiide
realisierbar sei. Es sei eiiie alte· iiiiliiarische Rechnniiks, das;skriegssctiiffe kaum iii der Lage sind. Landtrtipiseii ersolgreich
aiiziigreifeii. Laudiingsversiiclseii könnte höchstens dann einigeAussicht ans Erfolg zugesprochen werden, wenn die angeei-
feiide tlliiicht doppelt so stark sei wie die verteidigeiide Land-
iiiaiht. Außerdem sei das ileberrasclsiiiigsinoiiieiit iiueiitbehrsli . Der .,Daili! tllkirror« deiitet an, es erscheine iinter die-
sen lliufläiideii in höchsteiii Maße zweifelhaft, ob
Churclsills kriegerisches viisvanquekSttiel  war gamhle! in Nor-
wegeii erfolgreicher auslaufen werde, als das Dardaiielleiisabeuteiier des B3eltkrieges. .

Piratetistreitlte ani Attiazonag
Fsraiizösisclscs Kriegsschiff bringt iiorivegisches Motorschiff aiif.

Die fortgesetzten französischen Pirateiistiicke·iiii·PJSüiidiiiigsHzebiet des Ainazoiias werden von» der brasiliaiiisctseii Presse
iiiit Euivöriiiixs verzeichiiet, da diese Gaiszigsteriiiethodeii untervölliger Tljiiszackstting der brasiliaiiisthen Hoheitsreclstesvor sich
gehen. Soeben iiieldetivieder _b_i_e Zeitung ,,Globo« aus Beeleindaß ein sranzösisches xtriegsschtsfdiisii o r w e g"! s ch e M o rar:fchiff ,,Basaiiiar« in branliaiiisclseii Gewafserii als Priie
ausbrach«-

Zahlreiche Todesopfen � Flugzeuge eingesetzt.
Die verheerenden Folgen des Uiiivetters, von deiii die

Provinz Buenos Altes iind das ganze La Plain�
Gebiet heimgesucht ivordeii sind, haben die schlimmsten Be-
fiirchtiingeii iioch übertroffen Zehutaitsende sind obdachlos iiiid
zahlreiche Todesopfer werden gemeldet. Der Sach-
schaden ist noch nicht entfernt zu iiberseheii. Kilc-iiieteriveitbieten die Uferaiilagen ein iiostloses Bild der Zer-
störiing. Aiilitär iind alle sonst verfügbaren Kräfte sind niit
den Anfräiiiiitiiigsarbeiteii iiud der Unterbringiing der ansde« ins-II _°_ " « geslüchteteii Bewohner be-
schäftigt. Fliigzeiige find eingesetzt. um einen lleberblicl über
das Ausiiiafi der Natiirkatiistroplse zii gewinnen

Auch in llriiguah hat der LadlslaiasFliiß an zahl-
reichen Stellen riesige Ueberschweiiiiiiiiiigcn verursacht. JinBezirk Colonia ani Nordufer des La Plata siud iiber tausend
Personen obdachlos. -

Verheerendes Hochwasfcr auch in Kauada.
Das Frühlingsivetter hat im Tale des R e d D e e r R i v e r

{n ber kanadifcheii Provinz Alberta zuin schlimmsten Hitchsiv ser seit 25 Jahren geführt. lieber 1000 tllie it schen sind
ob achlos geworden. Der Sieb Deer River ist iiiii fünf wie»
ter gestiegen und die Uferveivohiier siiid durch die Fluten von
der Außenivelt abgeschnitten.

Reichsleiter Rosenberg sprach in Düsfeldorf
Reichsleiter Rofenberg ftattete Diisseldorf eiiieiikurzen Besiich ab. Aus dieseiii Anlaß fand im Rathaus iii

Anwesenheit des Gaiileiters Florian ein kurzer Appell statt.Roieube führte dabei it. a. ans, daß in Dentfchlaiid, ob-
ivoil  iii eiiieni schweren Kampf stehe dessen Ausgaiig iiber
Jahrhunderte entscheiden werde. das Leben in Kiiiift iiiid
Wissenschaft feiiieii Gang gehe. Das deutsche Volk beftehedie en Kauipf itiii einem inneren Ki«aftbeivttßtseiii, da es
geistig iiiid politisch ausgerichtei sei. Die Deiitokratieii hätteiieinen Abbröckeliiiigsprozesz zu verzeichnen. Großbritaiiiiieiistlliaclsi iii der Welt beruhe znni großen Teil aus Hispnofe
Lisenii diese gebrochen sei. dürfte eiiie Wandlung bei vielen
Völkern eintreten. Ein iieiies Zeitalter zie hera . Wir
Natioiialsoziiilisteit hätten begriffen, daß der Krampf nicht nuriiiit den besieii Waffen gekämpft iverdeii müsse, sondern auch
von der Lseltaiischaiiiiiig getrageii werde

Metallittende dejsnskksteititgtrtegerhande-
Feicrliche llebergabe der Fahnenspitjeit der Traditionsfahiieii

Der Llppell d»e»s Reichskriegerfiihrers _an bie Kriegerkauiesradschaften des NS.-Reichskriegerbuudes, sich an der Metall-
spende des deutschen Volkes auch durch die Abgabe der
F U h n e n f.p i h e n ber _alten Tradiiionssaliiieii der Krieger-
kaiiierads afteii zu beteiligen, hat in den Kreisen aller Krieger-
kainerads asten freudigen Widerhall gesunden. Aus allen Tei-
len des Reiches wird die Abgabe der Fahnenspitzen gemeldet,die zum Teil in feierlicher Form erfolgte. So ivird sich auchdie Abgabe der Fahitenspitzeii der Groß-Berliner
Krie erkaineradschaften aiii l9. April iii besonders
Zierlz .er Vkeise gestalten· Die Fahueiiträger mehrerer hundertsptriegerkaiiieradschafteii iiiii den Traditionsfahiieii versammelnIch ritt! Blatt hinter deiii Staatlicheii Schauspielhtius wo unter
Beteiligung von Ehrenforiiiaiioneii die geiiieiiisaiiie Abgabe der
alten Fahneiispiticii erfolgt»

Die Bekanntgabe von Verlusten
Anfragen führeii nur zu Berzögerniigew

Anläßlich des Uutergauges des Kreuzers ,,Bliicher« siiidan die Dieiiststellen der Kriegsiiiariiie zahlreiche Aiifragen
von deii Angehörigen über das  �ergehen ein einer Soldaten
gerichtet worden.  �e wird zunächst darauf hingewiesen, daßder» Verbleib einzelner Soldaten von den Dietistftellen in der
Heimat nicht immer sofort festgestellt werden kann. Häufigkommt es vor, daß der  einigt; einer Besatzung an anderer
Stelle als vor der tirfpriiitglich vorgesehenen erfolgt itnd Nach-
richt darüber erst iiach einer ewisfeii Zeit erfolgt. Nach est-stelltiiig von Verlusten ist si ergestellt, daß ·
von Soldaten der betroffenen Einheit obald wie iitir irgend
ino lich benachrichtigt werden. Es ist edoch zwecklos sofort,
iia idem der Verlust einer Einheit amtlich bekanntgegebeii ist,
seliriftlichty niüiidliche oder fernmündliche Anfra en aiiDieiist-stellen der «. tirmacht zu r ehren. Derarti e Au ragen können
beint befteii Willen nicht beantwortet wer en iiitd führen nur
zu weiteren Verzö erringen iii der Benachrichtigiing der An-
gehörigen. Jedes e nzeliie Telephonges sich. jede Ansrage be-hiiideri iiiid verzögert die Beuachrichtigiiii en. Es wird von
der Bevölkerung erwartet, daß sie auch herin Geduld iind
Diszipliu zeigt iiud der von den Wehrmachtdieiiststellen zit
leifteiideii Arbeit das nötige Verständnis entgegeiibrinar

3in5 der Kommt: :
Wams-lau, den 17. April 1940

= Auch Findigkeit gehört zum Spenden. Ein.
schönes Beispiel dafür, wie findige Spender immer noch
einmal eine Möglichkeit finden, zur Metallsammluug für
den Führer beizutragen, zeigt folgende Meldung aus
einem Kreis: Jn diesen Tagen wuschen Mitglieder der
Kriegeriiaineradschaft den Kugelfang ihres Kleinlsalibep
Schießstandes aus. Wenn diese Arbeit auch sehr schmutzig
war, so lohnte doch ihr Erfolg alle Mühe. Es konnten
nämlich 35 Kilo Blei »gefördert« werden. Eine Handlung,
die Nachahmung verdient und bestimmt auch finden wird!

= Auszeichnung. Der Führer und Reichskanzler:
hat dem Kreisrechnungsinspektor Georg Quark bei der
Kreisiiommunaloerwaltuiig Namglau das Treudieiist-
ehreuzeichen in Silber verliehen. Die Ueberreichung bes
Ehrenzeichens erfolgte durch Landrat Dr. Heinrich ani
15. April d.J

= Wehrmacht und Studium. Der Reiche-Minister
für Wissenschaft, Erziehung. und Volksbildung hat in
einem Erlaß festgelegt, daß auch die zum Studium
liommandierten Wehrmachtgangehörigen durch ihre
Jmmatrikulation Mitglieder der Deutschen Studenten-
schast sind. Sie haben unbeschadet der sich aus ihrem
militärifchen Verhältnis ergebenden besonderen Pflichten
die gleichen Nechte und Pflichten wie alle übrigen ein-
geschriebenen Studenten. Selbstverständlich werden diese
von der Wehrruacht zum Studium abkommandierten
Studenten nicht in die Dienstgemeinfchaften der Deutfchen
Studeutenschaft eingegliedert.

= Grüße von der Front Die Ortggruppeu des
Gaueg Schlesien sind in den legten Wochen dazu über-
gegangen, unsere Soldaten an der Frout mit Zeitschriften
zu versehen. Zeitschriften, die bisher in den Papieriiorb
fielen, werden nunmehr von den Blockleiterm Orts-
g. » , ff « &#39; ·« « und Helfern der Partei in allen
Haushaltungen erfaßt und regelmäßig an die Front ge-
sandt. Nun erreichten uns die ersten Danlibriefe unserer
Soldaten. Sie alle bringen zum Ausdruck, wie dankbar
unsere Soldaten für diese neue Leiitiire sind und mit
welch großer Freude jedesmal die Zeitschriftenpäclichen
mit illustrierten Blättern begrüßt werden.

- Die Tegernseer müssen auch in Namslau einen
guten Ruf haben. Die Menschen ftrömten am Montag
abend trotz der Sommerzeit in hellen Scharen zu Schwuntelr
Sie ftrömten sogar noch um halb neun, also schon lange
nach Beginn der Borstellung in den Saal, und es wird
sich als notwendig erweisen, den Beginn einer Bor-
ftellung noch um eine Viertelstunde hinaugzuschiebem für
die ganz späten Besuchen Ueber die Schaufpielliunst der
Tegernseer zu schreiben, erübrigt sich. Eine Bühuentruppiy
die in den ersten Theatern von 16 europäischen Ländern
für die Ehre deutfcher Kunst spielt, dürfte auch in Name-lau
ihres Erfolges sicher fein. Trotzdem foll das wunderbar
verhaltene und do kraftvolle Spiel bes Maximilian
Bitus Ertl. dem Verfasser der auch in Breslan auf-
geführten .,Drei Eisbären« in der Titelrolle hervorgehoben
werben. Eine besonders gute Leistung oollbrachte auch
Ernst Heydeu in der schwierigen �Rolle bes Siechnertoirts,
einer �Rolle, bie zu grotesken Uebertreibungen verlocken
kann. Bliebe noch einiges zu dem Bühnenwerli der
Wienerin RWalfried zu sagen. Die Autorin arbeitet mit
braftifchen, einbeutigen, zuweilen ktnalligeu Theatereffeliim
Aber sie weiß ihre Zuhörer zu fesseln und glänzend zu
unterhalten. Es ist erstaunlich, wieviel dtamatische Spannung
selbst noch der letzte Akt enthält, der sonst bei dicfeu
Komödiem Lnstspielen und Opeietten meistens mehr als
dürftig ausfällt. Es ist eine derbfaftige Bauernliomödie
mit lebensechten Menscheutypen Jn der ersten Pause spielte
bas beachtenswerte Tergernseer Konzert-Drin Es war
ein liöstlicher Abend, an dem in dem vollbesetzteu Saal
von ganzem Herzen gelacht wurde. A. H. Knobiich

Kcaftsahrey iiieidet Oberveis
rvaltniigsgericht hat iii Kraft-
ahrer, ber auch iiur einmal einen
kraftwagen gefnhrt hat, voii
Noftfahrzeiigeii erklärt und entzogen 

664x4tii�in einer neuen Entscheidung
erklärt das Gericht es fiii
behauptet. er seiiind habe noch
genügt nämlich
Menge geistigerkeit und Schärfe
zusetzen, der der
antwortungsvolleii

Wer Metall spendet,
ertsälit den tsiattsdiuili unserer islntiiioii
an England!
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Du bist immer noch nicht Mitglied bes VerschönerungSvereinM
Hunderte getreuer Mitglieder geben seit Jahren ihr Scherflein für Schmnckplätzg Blumenaiilagen
und Ruhebänka So erwarten wir auch Dich im Städtischen VerkehrSanit � Rathciuseingaiig
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Reiiiisiiolt am Geburtstag der« Führers. «......?."-.:::I; »Es.".3;..I.«;.f...M..2.;.;-.:»lis- ..t.kg.«:,"g.:«a.3-;: iswik«�ikkil�i�sl"sitski-Nsifisssisbsilpikiiilitils«ssiisisltis stritt�;
Sondersteiiipel niit Eiseriieiii Kreuz, Schwert und Hammer. als Spielplatz zii benutzen, forderte iii Bollo iin Kreise Oppelii WM V« MÜUUET VVU I? NSKKESEUXMeU statt.

Zum 51» Gghukkskag des Fjjdkeks �mm, d» de» Von, wiederum· ein Opfer» Daselbst spielte aiif der Groß-Str·ehliher Kattoivitz Grazynslis Beitrag zur Metall«ämkekn man� Cz N4» NW 7_ Ins» W9» SWIY NW m· Straße die iechsiahrige Marie �Banne! mit anberen Kindern. sainniliing. Der Metallfamuiliiiig des deutschen Volkes
VektikpChgkkpkkkkxhuk 1 Und g» VMHHS önedekn H» Dnn z, Dabeilief d»e Kleine in ein Motorrad nnd wurde überfahren. zum Geburtstag des Führers wurde in Loslaii im Kreis1 unb 5, Hamburg la 4, lt uiid 36, Qölndl. Vliiiicheii l, L? Z Mit einem Eochadelbriich ivurde das Kind iii btziviißtloseiii Zn- Rybiiit  OS.! eine sechsbis sieben Zentner schivcke hkkmzekke
Um! 13» Njjkndgkg g» Dosen z nnd 4 nnd Wien l» «» Cz» 76 nnd staiide ins Ftraiikeiihiiiis nach Opvelii eiiigelie«ert. _ Nietalltafel zngefiihry die eiiist dedWoiwode Qrazyiisti im
U« Sondekskkzfkpek gesjjdkd szmßekdmn mm, in HJYYYnHspn Sagaiy Entsetzliche Bluttar oEine entsetzliche zjsatis »der Llnsstaiidischen als Prases des Aufstaiidischeitver-
auf den, Knkkspknd ein spdkdnkdz Vdnnnn eznndsddd V» dzdsdn Bluttat trug· sich in» Sagan zu. Der 30 nzahre alte Adolf baudep umbringen ließ. __ Die bronzene Ehrentafel, die  Sinn
Poskzmkekn Werden ff» di» Adnnde d» GednnztddYnddken �Ebert; schnitt seiner Geliebten, Ma tha Valderinaiiiy init einein zhiislis nnd seiner Anfstaiidifcheii Rnhni und Ehre verkündenUnd ff« Gzszkkjgkzjzzkzempeknngen von, Yo· Am« besonders de, clianeriiiesier die Halsschlakiader durch und versuchte dann, sich sollte, wird iiiiii zuguterletzt dein deutschen Volke in seiiieiii
zespdnesp Schnkkek dsse,,nedn«en» D« Sdnd » l , d- durch Schnitte iii den Heils nnd das tjsaiidgeleiik selbst zii töten. Vlbwccxklatiipf glll zllfltlttell kvllllllelbüblichen Orts- und Tagesaiigabeii und die  Ferner Plspckk « an« Cmshclhnc V« WVVUUUD Etui�: GEIST Lklllktlhükltb N elle delllsche Gellleklldeleltllllm
des; Eisekneki Kreuzes, eines Schwertes unb Hainmers mit bei� WITH EIN? d» NFCIIVCVU OUTIUETITAUF Werd«- b" b�? YOU« Wie in andere» Orte« Ostoberschlesletis fand auch in Latini-Iiiscbrift ..Geburtstag des Führers« Uelmchkkchkkklkells Be! V« OEIFUIIIIA V« WVHUUUS �m�? V« hiitte die Vereidignng der iieiieriiannteii 15 deutschen Rats-

csgsssiszigsszzszisiiixsiiiggsii g!" ge« Ssiidsssisiiipsiii werde» ZEISS? its«Ktälllxkktstikg«�åi.å«äsiiitkst lglIkssktttksflätldskxiaEtg ggxxkxxzxxs Fksszxk,,,sk,sssk,gjkzgksssxk,sltzzxxzkzghszxsskknszszszd Vzkkkzm it i it - s. «, - ««   »eqühttk »Welche Llliktd E� utlss a� «; Zlgchlagsmatkm au� lieklchledttL Burgerineister von Laurahiitte bestellt worden.
üilttchiaqOmii Zur  tljillteekltrllclxetiesiOTHERodgollllsll Liebes« Wlkkschahells II« Vekeich .5� l*°���°�?°� Feindes-bitte. Unzuverlässlgkeiteii werden be-
stempel«· oder durch die besonders bezeichneten Brieskäften ein- Hbdsksprlksei Ylllekssoklslebcilis dekstzsteelilkl wem?� Hnrtfelsfsflssslä kllflfti «Dek Pvllzekpkäflpelll des Obekfchleflfefsell Jlldl1lkkle-geliefert werden. Andere Sendungen erhalten keinen Abdruck  Wchb F« IF« «; JMZVYFIIEII F« t Uzlgslkfgf e e Z» geblets U! GlelWW verhnngte Segel! Vlex Vllckeklllelllek Ell
es SonderftizniFels. Schtislliche Abstenipelungsanträge sind VIII« eerlälormeh III» dahsäkobzeeädfissigt J« deigspsslalåkåhre Hiiideiibsilifirg dOrdttniRåstrldifien,Bdariinte; Jud! voii 100FRPt.nur an die « otämter init Sonderst iiipl · t . Di . ·. · « .. . « Weilen M ekge I 9 Wt Ull a Waren. wie!Pekltllldllelle für Sclmlllletmtlkketi in cBerelltli läßtnllulndie bel b« de« Hkalelk ketn.end YLlZlchM Ziszlilskillsns Fekllaltnismadsls wurde ein Kolonialwarenliändler mit eiiier Ordniingsstrafe
H« besokledkllån ..cselmkfsisklfsmakkekk 3&#39;� Vgl« SVUVEVTVEUIVH ab� Ylxretvläcfklxlntdlcesl lscltiligeiilsind 1l!fclrll;lii«Wlitlterstllllnkzllltkinliiesl Zoll: 200ERMOb;legt« users-»die 1%l¬�g��f�}?°��äeI"}��"-9 �E93,�?empe n. e u rigen s otäniter ii ren sfällll list l - «» A» e« «Ule» T Mlllg M 9 Oll - -et!le elll e ell -ge» d» Gehukkskagsmakkkn m« ihm, g����e�?�&#39;�����°f�g_"" jmd. mittelgrofshanbler, da er nicht mehr wie vor dein Kriege frei. . Löwenberg Unverständliche Zerftöriitigstvut ins Hans lieferte.20 Kdektsnesntsesfxsndlsg dzesngzelgssslsfnxåliss YIYJYYIEJDUUT Aus den Schießstäiiden der Schützengilde haben unbekannte
�im,� nnd di» Sdndeknemddl d» Pdndnnn H d 4&#39; ed Täter iii iibelfter Weise gehaiist. Jnder Schieszhalle wurden «� ·Hdmdnkn 36 d» den Sdnderddstznntern dnfekdenmåsdinekfslarjss sämtliche Scheibeii zertrümmert, die Türen aiis den Angeln Einleger: Jrariz Otto, Natur-lau Echtes»
nnznellnn en im Pdktenddnz S, Pan» nd - M f  gerissen und die Schräiike eilst-nebelt. Das Zielgerät ist ziiiii 51mm; man; Otto worin. Ostia: am; ßndabmdieretg�umsiaa.Hamburg-Jede Geschick» ·· « m« « W« «« Teil gestohlen oder zerbrochen worden; aiich der Unterstaiid Verantwortlic- im die gesamte Schriftleitung nnd den Astzeigetitesl

der �eler bei den Scheibenstäiideii wurde beschädigt. Die Batwtkchriftleitex Franz Otto, Roms-lau.Scdiitzengilde erleidet einen erheblichen Schaden. O» Ko« w ssssssstsssswVssslslMs N! 3 Mitte.

Kriegerivitwe sucht
Stube und Küche

; bald oder später in Namglau
ztSiedlung oder Vorstadt! zu

_ mieten.
&#39;._  Off. unter B. 4| an die
 s.  Geschäftsstelle bes  ötabtblattes.

Bekanutmachuug
über die Kohleubeoorratung

Auf Grund der Anordnung 5 der Beichgftelle filr Kohle
vom 3. 4. 40 wird folgende Begelung über die Hausbrand
bevorratuug für die Zeit vom l. 4. 40 bis 31. 3. 1941 bekannt-
gemacht: . «,

Die Feststellung bes Hausbrandbedarfg erfolgt durch
Ausstellung eines Antragsformblattez bas den Haushaltungw ·«
ivorftänden zugestellt wird. Die Anträge sind sofort sorgfältig
ausgefüllt mit der Bescheinigung des Hauswirts bezw.
Haugoerwalterg einem Kohlenhändler nach eigener Wahl zu
übergeben. Bei der Augfitllung der Antragsforinblätter ist
die Lagermöglichlteit mit größter Sorgfalt anzugeben. Es ist "
Pflicht jedes Berbraucherz sich um ausreichende Lage» _
Möglichkeiten zu sorgen und sie bereit zu stellen.

Die Berbraucher von Huupbrandbreunstoffen werden in
folgende Gruppen eingeteilt: �

Gruppe l:
Haushaltungen mit Einzelofeuheizung.
Alleinstehende Uutermieter werden zum Haushalt _

ständige Haushaltungen. Gewerblich unb beruflich
benutzte Bäume, die mit einer Haushaltung mit Einzels «
ofenheizung in räumlichem Zusammenhang stehen,
gehören ebenfalls zu Gruppe l.

Gruppe 2:
Zentral beheizte Häuser, Haushaltungen mit Stock
werlisheizung und zentrale Warmwasseroerforgungs-
anlagen.

Gruppe 3:
Wehrmachh Behörden und Anstalten, landwirtschaftliche -
und gewerbliche nichtmeldepflichtige Betriebe sowie
gewerblich und beruflich benutzte Bäume, die nicht mit « s«
einer Haushaltung der Gruppe 1 in räumlichem
Zusammenhang stehen. « .

Als heizbarer Baum im Sinne dieser Bekanntmachung
gilt nur ein Baum, der init einer Feuerftätte für die Veri __
feuernng von Kohlen ausgestattet ist. Bäume, die mit einem
Heizgeiät für Gar» Strom oder auch mit einer Feuerstätte, g
für die Brennholz oder Torf zur Verfügung steht, versehen i  s·
find, rechnen bei der Ermittlung der Punktzahl nicht als -·
heizbare Bäume. Gewerblich und beruflich benutzte Bäume, _
bie mit einer Haughaltung mit Einzelofenheizung in räumlichem
Zusammenhang stehen, gehören zu Gruppe I. .

Ein Kochzuschlag kommt nicht für folche Haushaltungen
iii Betracht, die ein Gag- oder Elektroltochgerät mit mindestens
zwei Koch« oder Heizstellen besitzen.

Bäume ohne Oefen dürfen nicht unter die Anzahl der
heizbaren Bäume gerechnet werden.

Zur Wehrmachh Arbeitsdienst usw. einberufene Familien-
angehörige zählen nicht zur Zahl der ständig Anwesenden. ,.,.i«:«;,, ».

Berbraucher in zentralbeheizten Häuserm mit Stocltwerligg _ _
heiziing und zentralen Warmwasferveisorgungsanlagen gehören sllltllisffillkkllkllleklllllk -«.- - - » -.......» .�-.»»·.--«-in »die Gruppe 2. Die Gruppe umfaßt die zentxalbeheizten E; werben izssenkiich mein. a  """ &#39;"&#39;"" " "&#39; &#39;
�Brwathauier. Zentralbeheizte Anstalten usw. gehoren in die zjekmd gegen sofortige Bak-

ßerbgellfieebgflgeehfhiadit, Behörden, Anstalten unb Ianbmirt= glgx��gilgfyf». I: gltzttlhkitilä Tritt! Ilti1i3,et:i.it.l« mit:

Am 14. April 1940, abends 73/4 Uhr entschlief plötzlich an
Gehirnschlag unser lieber, guter Vater, Schwiegervater und Groß-
vater, der
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Kaufmann

Friedrich Melzer
Inhaber des Schlesischen Adlerordens

im Alter von 67 Jahren.

Breslau, Kaiserstr. 90 
In tiefer Trauer: _ _ _

Krankheiten kosten viel Geld?
»VoIkswohl« - Krankenkasse,

V. o. G» Sitz Dortmund
Bez-Dir. Schwarz, Breslau z
Museumplatz 9, Ruf 20955.

Vertreter erhalten Zuschüsseund Altersversorgung!

Eliriede Maluche, geb. Melzer
Willibald Maluche, Oberamtsanwalt
Wolfgang und Manfred Maluche

als Enkel.

Familie. Handle vorsorglich,

Die Beerdigung findet in Namslau Donnerstag, den 18. d. Its» nachmittags 2 Uhr
von der Friedhofskapelle aus statt. Wes-il iii ii

«  insiuer Sttttiittl
Lichtspielhaus DELI

H e u t e

» as �jüngste Gerichi
 Ab heut hören Sie bei uns allabendlich
 um 20 Uhr Nachrichten.

 

Iiriauir-Kimenismnli Nilliisliill. IF, 
w

Am 14. April 1940 verschied plötzlich
unser verehrter Hauswirt

Herr Kaufmann

Fritz Melzer
im Alter von 67 Jahren.

Durch sein stetes schlichtes, liebevolles
Wesen hat der Verstorbene sich ein dauerndes

 ehrenvolles Andenken weit über das Grab
- �hinaus gesichert.

Die Mieter des Hauses:
Jany. Folge. l iol . Fiize. Skorsetz.

Unser lieber Kamerad
August Knetsch

ist zur großen Armee abberufen worden.
Ehre seinem Andenken!

Beerdigung Donnerstag, den 18. April. nachmittags 3 Uhr.Antreten aller Kameraden 2,30 Uhr Grimm�s Hotel  bei Kamerad
Stojan!. Führung l. Komp.

Otto Seliger-
Kriegerkameradschaftsführer.

vv »soschastliche und gewerbliche Betriebe, die nicht mit einer Haus-s |8 März i940 in Willens: · d G » , . fertigt schnell sauber und preiswerthalning der Gruppe I iii räumlichem Zusammenhang stehen,  Bieterve,rsammlung Gafthaus steäzeusxgaåssdgldetseznelchafts « ·
seist» i« d« Gruppe s« Schirm� �m, Franz Ilttu  vorm. Oskar Opitz! Buchdruckerei�,

Stamslau, den 16. April 1940. �;i�f�°�;�_�g�g&#39;:;���� Anzejgen sind Hamslau, Andreas-Kirchstraße 13. E
Der Bürgermeister i» Ngmztqu -J. B. Kraw aßen. �Iniihlenftrabe. Kundcnwcrbcrl ·�"��«"� « �A� �"�"�«�" "" "·� "" "&#39; "


